
Patientenbroschüre



Einleitung

Gesunde Ernährung ist ein wichtiges Ziel – 
noch wichtiger ist jedoch der eigene Weg dahin.

Chronische Krankheiten und ImuPro300.

Symptome                        verschwunden     gebessert        gesamt       un ver än dert

Kopfschmerzen (92)                     23,9 %           62,0 %           85,9 %           14,1 %
Migräne (46)                               26,1 %           58,7 %           84,8 %           15,2 %
Schwindel (54)                            29,6 %           55,6 %           85,2 %           14,8 %
                                                                                                                         
geschwollene Lider (47)                21,3 %           70,2 %            91,5 %            8,5 %
Augenrötung (31)                        35,5 %           32,3 %           67,7 %           32,3 %
tränende Augen (42)                    35,7 %           47,6 %           83,3 %           16,7 %
                                                                                                                         
Atembeschwerden (40)                 17,5 %           65,0 %           82,5 %           17,5 %
trockene Haut (100)                     10,0 %           51,0 %            61,0 %           39,0 %
Psoriasis (23)                              30,4 %           39,1 %           69,6 %           30,4 %
Akne (26)                                     7,7 %           50,0 %           57,7 %           42,3 %
Hautrötungen (39)                       20,5 %           59,0 %           79,5 %           20,5 %
Hautjucken (61)                          32,8 %           52,5 %           85,2 %           14,8 %
                                                                                                                         
Übelkeit (42)                               42,9 %           54,8 %           97,6 %            2,4 %
Völlegefühl (110)                         59,1 %           35,5 %           94,5 %            5,5 %
Blähungen (146)                         44,5 %           45,9 %           90,4 %            9,6 %
Aufstoßen (76)                            51,3 %           39,5 %           90,8 %            9,2 %
Diarrhoe (49)                              44,9 %           44,9 %           89,8 %           10,2 %
Verstopfung (68)                         33,8 %           55,9 %           89,7 %           10,3 %
                                                                                                    
Rückenschmerzen (126)                  6,3 %           46,8 %           53,2 %           46,8 %
Muskelschmerzen (60)                  10,0 %           61,7 %            71,7 %           28,3 %
Gelenkschmerzen (113)                 13,3 %           64,6 %           77,9 %           22,1 %
Arthrosen (62)                               0,0 %           50,0 %           50,0 %           50,0 %
Steifheit (60)                              13,3 %           63,3 %           76,7 %           23,3 %
Schwellungen (48)                       18,8 %           56,3 %           75,0 %           25,0 %
                                                                                                                         
Erschöpfung (100)                       25,0 %           59,0 %           84,0 %           16,0 %
chron. Müdigkeit (95)                  24,2 %           56,8 %            81,1 %           18,9 %
Gefühlsschwankungen (78)           12,8 %           69,2 %           82,1 %           17,9 %
Depressionen (36)                        38,9 %           55,6 %           94,4 %            5,6 %
Hyperaktivität (19)                       26,3 %           57,9 %           84,2 %           15,8 %
Aggressionen (28)                        25,0 %           57,1 %           82,1 %           17,9 %
Angstzustände (44)                      29,5 %           56,8 %           86,4 %           13,6 %
Konzentrationsschwäche (95)        13,7 %           58,9 %           72,6 %           27,4 %

oder  chronische Beschwerden sein 
kann? Dann reden Sie mit Ihrem Arzt 
und Heilpraktiker und machen Sie den 
ImuPro300 Test. Bevor Sie glauben, man 
könne Ihnen nicht mehr helfen, gehen 
Sie einfach auf Nummer sicher und tes-
ten Sie, ob nicht auch Sie ein fach nur 
darunter leiden, dass Sie sich seit Jahren 
ungewollt falsch ernähren und so Ihrem 
Körper schaden. 

Und jetzt blättern Sie einfach weiter und 
gehen Sie Ihren Weg in eine gesündere 
Zukunft. 

Diese Broschüre soll Ihnen dabei helfen, 
das komplexe Thema der individuel-
len Nahrungsmittel-Un ver träg lich keit 
möglichst einfach und verständlich 
zugänglich zu machen. 

Unser Ziel ist es, Ihnen Lösungen aufzu-
zeigen, wie Sie chronische Krankheiten 
(z.B. Hauterkrankungen, Ma gen-Darm-
Probleme) durch die Um stel lung Ihrer 
Er näh rung in den Griff be kom men 
kön nen.
 
Lesen Sie, wie es dazu kommt, dass 
bestimmte Nahrungsmittel Ihren Ge-
 sund heits zu stand und das individuelle 
Wohl be fi n den extrem beeinträchtigen 
kön nen. Lernen Sie verstehen, wie die 
Ant wort zu einem gesünderen Leben 
ohne Übergewicht und eventuelle 
chronische Erkrankungen ganz einfach 
darin liegen kann, dass Sie bestimmte 
Nahrungsmittel meiden oder häufi ger 
wechseln. 

Lernen Sie gleichzeitig, dass scheinbar 
lieb gewordene Ernährungsgewohn  heiten 
nichts anderes sein können als eine ge-
fährliche Abhängigkeit von schäd lichen 
Nahrungsmitteln, die für viele Menschen 
völlig harmlos, aber speziell für Ihren Kör-
per eine krank machende Droge sind.

Lassen Sie sich auf keinen Fall von 
dem Testergebnis und dem damit 
verbundenen Verzicht auf bestimmte 
Nah rungs mit tel entmutigen. Sie wer-
den schnell spüren, welche Vorteile Sie 
dadurch haben und wie Ihre Gesund heit 
schon in kurzer Zeit deutliche Fort schrit te 
macht.  

Übrigens: Nahrungsmittel-Unverträg-
lichkeiten müssen nicht ewig bestehen 
bleiben, sondern können im Laufe der 
Zeit wieder verschwinden. So kann es 
gut sein, dass Sie nach einem längeren 
Verzicht bestimmte Nahrungsmittel wie-
der unproblematisch in den Spei se plan 
aufnehmen können.  

Haben auch Sie den Verdacht, dass 
eine Nahrungsmittel-Unverträglichkeit 
die Ursache für Ihre Gewichtsprobleme 

Die vorläufi ge Auswertung einer durch die Evo med MedizinService GmbH initiierten An wen -
dungs be o b ach tung / Studie liefert interessante Hinweise, mit welcher Erfolgsquote bestimmte 
Krankheitsbilder therapierbar sind:



Defi nition Unverträglichkeit

Kann ich eine Nahrungsmittel-Unverträglichkeit ei gent lich schmecken oder spüren?

Klinische Bedeutung

ImuPro300 - oder was Sie schon immer über die klinische Bedeutung 
von IgG-Antikörpern wissen wollten.
 

Nahrungsmittel-Unverträglichkei-
ten sollten Sie auf keinen Fall mit 
klas si schen Allergien verwechseln. 
Eine Al l er gie ist eine Abwehrreak-
tion des Körpers auf das Eindrin-
gen einer Substanz, die eigentlich 
völlig harm los ist. 

Typisches Merkmal einer Allergie ist 
eine sehr rasch auftretende und meist 
starke Re ak ti on wie das Anschwellen 
von Lip pen und Rachenraum, Atemnot, 
Nies at ta cken oder Hautausschläge. Die 
Re ak ti on erfolgt in der Regel in einem 
zeit lich sehr engen Zusammenhang 
mit dem Verzehr des Nahrungsmittels. So-
 mit ist eine Nahrungsmittelallergie leicht 
zu erkennen. Klassische Nah rungsmittel-
allergien sind relativ selten und be tref fen 
nur einen geringen Pro zent satz der 
Be völ ke rung. Diese Al l er gi en kann der 
ImuPro300 Test nicht nachweisen.      

Viele Menschen haben eine Un ver träg -
lich keit auf Nahrungsmittel – ohne es 
zu wissen. 

Ganz anders die Nahrungsmittel-Un ver -
träg lich kei ten! Diese kommen sehr häufi g 
vor und entwickeln sich oft auch erst im 
Laufe der Zeit. Auch die Übertragung der 
Unverträglichkeiten über die Muttermilch 
auf das Kind ist möglich. Und was das 
besonders Kom pli zier te daran ist – die 
Symptome einer Nahrungsmittel-Unver-
träglichkeit sind im Gegensatz zu einer 
Allergie unglaublich vielfältig, können 
aber auch denen einer Allergie ähneln 
und treten oft erst mehrere Stunden 

oder sogar Tage nach dem Verzehr der 
Nah rungs mit tel auf.     

So kann es sein, dass auch Sie z.B. auf  
Salat, Tomaten, Kartoffeln, Joghurt, 
Milch usw. unverträglich reagieren. Mit 
der Folge, dass diese Unverträglichkeit 
Ihr Immunsystem belastet, Stoff wech -
sel vor gän ge beeinflusst und damit 
gesundheitliche Probleme verursacht 
– ohne, dass Sie es jedoch riechen, 
schme cken oder gleich spüren. 

Die Erkenntnis, dass gesundheitliche 
Probleme durch unsere Ernährung 
verursacht werden, bleibt daher oft 
auf der Strecke.     

Genau hier setzt Evomed mit seinem Test-
verfahren an! Liegt nämlich eine Nahrungs-
mittel-Unverträglichkeit vor, entwickelt der 
Körper Immunglobuline des Typs G, die 
man auch Antikörper nennt. Diese Anti-
körper kann der ImuPro300 Test gegen 
fast 300 ver schie de ne Nahrungsmittel 
zuverlässig nach wei sen.  

Wie kann das alles aber passieren?  

Unverträglichkeiten entstehen oft auf-
 grund verschiedener Faktoren. Dazu 
ge hö ren die industrielle Fertigung von 
Nah rungs mit teln, das oft einseitige 
Ess ver hal ten, Stress, Umwelteinfl üsse, 
Al ko hol oder toxische Belastungen wie 
z.B. durch Amal gam. Dadurch wird die 
Funk ti on des Darmes beeinfl usst und 
er wird durch läs sig für Nahrungsmittel 
und deren Be stand tei le, die wiederum  als 

Fremd kör per von unserem Im mun sys tem 
be kämpft werden. Die regel mäßige Auf-
 nah me nicht verträglicher Nah rungs mit tel 
stellt das Immunsystem unter Dau er stress 
und be las tet den Organismus er heb lich.
 
Viele Unverträglichkeiten gehen gleich-
 zei tig einher mit einer Vorliebe für 
dieses spezielle Nahrungsmittel, das 
dadurch zu einer Art Droge für den 
Körper ge wor den ist  und Abhängig-
keiten pro du ziert: mit Neurodermitis, 
Migräne, Über- und Untergewicht, 
Magen-Darm- und Herz-Kreislauf-Be-
 schwer den, rheu ma ti schen Er kran kun gen 
bis hin zu vielen chronischen Er kran kun gen 
oder De pres si o nen als Fol ge. 

Nahrungsmittel können unbewusst zur 
Droge werden, die Sie abhängig und 
krank macht. 
 
Umso wichtiger ist es daher, dass Sie mit 
ImuPro300 den Nahrungsmitteln gezielt 
auf die Spur kommen, auf die Sie ganz 
individuell unverträglich re a gie ren – viel-
leicht ohne es zu wissen. 

Der Erfolg des ImuPro300 Tests beruht auf dem Nachweis von IgG-An ti kör pern, 
die gegen Nahrungsmittel gebildet werden. Gibt es diese Antikörper, so liegt eine 
Nahrungsmittel-Unverträglichkeit vor. Zwei Fragen drängen sich dabei jedoch 
zunächst auf: „Wie zuverlässig weist der Labortest die An ti kör per nach?“ und 
„Welche medizinische Bedeutung haben die nachgewiesenen Antikörper?“

Zur technologischen Zu ver läs sig keit: 
Der verwendete Test wird unter stren ger 
Kontrolle nach dem Arz nei mit tel ge setz 
von einem großen Diagnostik-Hersteller 
produziert. Die Tests dürfen nur verwen-
det werden, wenn sie die Normen der 
Qualitätskontrolle erfüllen. Das Test-
system entspricht selbst ver ständ lich 

modernstem Standard. Somit kann ein-
deutig und sicher gesagt wer den: Wird 
ein Antikörper nach ge wie sen, so ist er 
auch im Blut vorhanden.
 
Verlassen Sie sich auf höchsten 
Qualitätsstandard eines modernen 
Testsystems.

Zur medizinischen Bedeutung des 
Antikörpernachweises: Welche Er-
kennt nis ziehen wir daraus – vor allem 
bei der Verursachung von chronischen 
Erkrankungen? Reisen wir dazu kurz 
in die Tiefen unseres Kör pers! Das 
Immunsystem kann Ab wehr re ak ti o nen 
gegen körperfremde Ein dring lin ge 
bekanntlich nur dann star ten, wenn 
diese auch als Feinde er kannt werden 
–  eben als kör per fremd.  Diesen wich-
 ti gen Er ken nungs dienst  übernehmen 
die Antikörper, auch als Immunglobu-
line bezeichnet. Sie heften sich an die 
„passenden“ Eindringlinge und mar kie ren 



sie für die Zellen des Immunsystems als 
kör per fremd.

Antikörper und Immunsystem – der 
Schlüssel zu allem liegt in diesem aus-
 ge klü gel ten System. 

Andere Zellen des Immunsystems leiten 
ganz gezielt Abwehrreaktionen ein und 
machen den Eindringling unschädlich. 
Eine sofortige Abwehrreaktion wird 
nur eingeleitet, wenn die schon „pas-
 sen den“ Antikörper vorhanden sind. 
So werden Eindringlinge sehr schnell 
durch das Immunsystem beseitigt. Meist 
noch bevor sie den Körper überhaupt 
schädigen.

Diesen natürlichen Wirkmechanismus 
macht man sich auch beim Impfen 
zu nutze. Abgetötete Erreger oder leere 
Virushüllen, deshalb für den Körper un-
schädlich, werden als Impfstoff ein ge -
setzt. Daraufhin bildet das Im mun sys tem 
gegen deren Struktur An ti kör per. Der Kör-
per wird folglich im mu ni siert und bildet 
spezifi sche Antikörper genau passend zu 
den Bestandteilen der geimpften Erreger. 
Kommt es dann später tatsächlich zu ei-
ner Infektion durch den intakten Erreger, 
sind die Antikörper schon vorhanden und 
das Immunsystem ist in der Lage, sofort 
mit Abwehrreaktionen zu starten. Der 
Er re ger kann sich also nicht mehr im 
Kör per festsetzen und vermehren und 
rich tet dann auch keinen Schaden an. 
Die Bindung zwischen Antikörper und 
Er re ger löst folglich eine Im mun re ak ti on 
aus, die diesen Schutz gewähr leistet.

Impfung hin – Nahrung her!                    

Plötzlich wird das Immunsystem chro-
nisch missbraucht.

Die gleichen Reaktionen wie bei der 
Impfung laufen jedoch auch ab, wenn 
Antikörper gegen Nahrungsmittel 
vor han den sind und es zu einer Bin-
dung zwischen Nahrungsmittel und 
An ti kör per kommt. In diesem Fall 
wird die entsprechende Nahrung als 
Fremd körper angesehen und jedes Mal 
nach dem Verzehr eine Immunreaktion 
ausgelöst. 

Die dann ablaufende Immunreaktion 
unterscheidet sich nicht von den eben 
beschriebenen Reaktionen auf Krank-
 heits er re ger, wohl aber in der Häu fi g -
keit, mit der sie abläuft. Kontakte mit 
Tetanus-, Mumps- oder Masernerregern 
sind eher selten, Nahrungsmittel neh men 
wir dagegen täglich auf.  

Sind Antikörper gegen bestimmte Nah-
rungsmittel nachweisbar, laufen Im-
 mun re ak ti o nen ständig ab. Diese Immun-
reaktionen werden chronisch, so lan ge 
wir unsere Ernährung nicht än dern. 

ImuPro300 zeigt die Antikörper gegen 
Nahrungsmittel – je höher sie im Blut 
konzentriert sind, umso stärker ist die 
Unverträglichkeit dagegen. 

Weist folglich der ImuPro Test be stimm te 
Antikörper gegen Nah rungs mit tel nach, 
ist das ein sehr sicherer Hinweis, dass es 
regelmäßig zum Kontakt zwi schen Nah-
rungsmittel und Im mun sys tem kommt 
– besonders dann, wenn hohe An ti kör -
per kon zen t ra ti o nen fest ge stellt werden. 
Ver mei den Sie diese entsprechenden 
Nah rungs mit tel eine Zeit lang, kann im 
An schluss nachgewiesen werden, dass 
sich die An ti kör per zum Teil sehr schnell 
wieder ab bau en.

Chronische Entzündungen und ihre 
Krankheitssymptome.

Eine Vielzahl von chronischen Er kran -
kun gen lassen sich auf chronische 
Ent zün dungs pro zes se zurückführen. 
Nah rungs mit tel spielen dabei als Ver-
 ur sa cher chronischer Erkrankungen eine 
entscheidende Rolle. Dies gilt umso mehr, 
wenn der Arzt oder Heilpraktiker andere 
Ursachen (Virus- oder Bak te ri en in fek-
 ti o nen) ausschließen kann. Denn Nah-
rungsmittel werden dem Körper ständig 
zugeführt und im Falle des Vorliegens 
von Antikörpern lösen sie eine große 
Belastung auf unser Im mun sys tem aus.

Kleine Zellen, große Wirkung. Zwei Ur-
sachen für chronische Erkrankungen.

Problem eins. Zu viel des Guten. 

Immunreaktionen belasten den Or ga -
nis mus. Sie beruhen auf einem präzise 
abgestimmten Zusammenspiel einer Viel-
zahl von Zellen. Die Kom mu ni ka ti on der 
Zellen untereinander erfolgt über Boten-
stoffe, die die genaue Ab stim mung der 
Zellen sicherstellen. Lau fen nun aufgrund 
der Nahrungsmittel -Unverträglichkeiten 
regelmäßig Im mun re ak ti o nen ab, liegen 
diese Bo ten stof fe in einer erhöhten 
Konzen tration vor. Diese kann dann zu 
Fehl steu e run gen von Abläufen im Körper 
führen, die wiederum eine Ursache für 
eine Viel zahl von chronischen Er kran -
kun gen sind.

Nahrung wird zum Feind des Körpers und 
die permanente Abwehr schwächt Sie.

Problem zwei. Größerer Schaden als 
beabsichtigt.
 
Die Immunreaktion hat das Ziel, den als 
körperfremd identifi zierten „Ein dring -
ling“ schnell unschädlich zu ma chen. 
Dazu enden die Immunreaktionen mit 
der Ausschüttung von aggressiven 
Enzymen, Sauerstoffradikalen und Gift-
 stof fen. Diese lösen den „Ein dring ling" 
in seine Einzelteile auf. Die Frei set -
zung dieser Stoffe beschädigt jedoch 
gleichzeitig körpereigenes Gewebe. 
Die folgenden Abbildungen zeigen die 
un ter schied li chen Wirkungsweisen mit 
den daraus resultierenden Ge sund heits -
pro ble men.

Körpereigene Abwehrmaßnahmen 
greifen plötzlich den Falschen an – Ihre 
Gesundheit nämlich. 

Alles beginnt mit der Kon takt auf nah me. 
Die Zellen des Immunsystems kommen 
mit körperfremden „Ein dring lin gen“ in 
Kontakt. Bereits vorhandene Antikörper 
erkennen diese als kör per fremd und lö-
sen damit eine Im mun re ak ti on aus: ein 
präzise abgestimmtes Zusammenspiel von 
unterschiedlichen Zellen in großer Zahl. 

Ohne Kommunikation läuft nichts. 
Der Ablauf einer Immunreaktion ist 
also mit der Freisetzung von Bo ten -
stof fen verbunden. Botenstoffe ga ran -
tie ren die Kommunikation der Zellen 
un ter ei n an der und sorgen so für eine 
präzise Ab stim mung der einzelnen 
Abläufe.
   
Über kurz und lang wird sich ge-
 bun den. 

Einige Botenstoffe übertragen ihre In-
formation an die unmittelbare Um ge -
bung, andere wiederum vermögen die 
Information über sehr weite Stre cken 



im Körper zu vermitteln. An der Ziel-
 zel le binden die Botenstoffe an für sie 
bestimmte Rezeptoren (Bin dest el len für 
Botenstoffe) an und geben auf diese 
Wei se In for ma ti o nen weiter.  

Zu viele Boten sind zu viel des Gu-
 ten. 

Entscheidend für den reibungslosen 
Ablauf ist ein gesundes Gleichgewicht 
aller beteiligten Zellen und Botenstoffe. 
Diese dürfen an ihrem spezifi schen Wir-
kungsort weder zu hoch noch zu niedrig 
konzentriert sein. 

TNF-α - ein Botenstoff mit Folgen.  

Der Botenstoff TNF-α, der im Laufe 
der Immunreaktion freigesetzt wird, 
hat eine sehr große Bedeutung. Ist er 
in einer hohen  Konzentration vor-
 han den, lagert er sich auch an den 
In su lin re zep to ren der Zelle an. Und das 
ist ein Problem. Dies führt näm lich zu 
Fehl regulationen, in deren Folge ver schie -
de ne Erkrankungen entstehen.

Übergewicht – ein Kreislauf falscher 
Kommunikation.  

Nach Aufnahme von Nahrung steigt der 
Blutzuckerspiegel an. Das ist nor mal. Da-
durch wird automatisch in der Bauchspei-
cheldrüse Insulin freigesetzt. Das Insulin 
bindet an spezielle Re zep to ren der ein-
zelnen Zellen und er mög licht damit der 
Zelle, den Blutzucker aus dem Blut in die 
Zelle auf zu neh men. So weit, so gut. 

An diese Rezeptoren bindet aber auch 
TNF-α. Eine wichtige Funktion des 
als Tu mor-Nekrose-Faktor-alpha be-
 zeich ne ten Botenstoffes ist jedoch die 
Ein schrän kung der Energieversorgung 
ent ar te ter Zellen. Somit kann das 
Wachs tum von Tumorzellen ein ge dämmt 
wer den, in dem die Energiezufuhr un ter -
bro chen wird. 

Werden große Mengen dieses Bo ten -
stof fes freigesetzt, behindert er die so 
wichtige Aufnahme von Blutzucker in 
die Zellen. Die unerwünschte Folge: Der 
Blutzuckerspiegel steigt an, Blut zu cker 
wird in Fettsäuren umgewandelt und 
schließlich in den Fettzellen ab ge la gert. 

Nahrungsmittel-Unverträglichkeiten 
bringen die Insulinproduktion außer 
Kontrolle. 

Weitere unerwünschte Folge: Der hohe 
Blutzuckerspiegel bewirkt eine ver stärk te 
Freisetzung von Insulin aus der Bauch-
speicheldrüse, woraufhin das in den Fett-
zellen gespeicherte Fett vom Organismus 
nicht wie üblich verbrannt werden kann. 



Es setzt sich fest. Da durch steht dem 
Körper die be nö tig te Energie nicht zur 
Verfügung und er schreit automatisch 
nach neuem Fett. Das führt zu Heiß-
hungerattacken, und der Körper begehrt 
dann oft ge ra de die Lebensmittel, die 
unseren Stoff wech sel so durcheinander 
gebracht haben. Es entsteht ein Teufels-
kreis, der eine stän di ge Ge wichts zu nah me 
verursacht.

Diabetes Typ II – ungewollt resistent 
gegen die Naturgesetze des Körpers.

Bei Diabetes Typ II kann die Wirkung 
des Insulins nicht mehr richtig entfaltet 
werden. 

Die Folge: Immer mehr Insulin muss 
freigesetzt werden, um den Blutzucker 
in die Zellen zu transportieren. Doch hohe 
Insulinkonzentrationen fördern die Ent-
wicklung einer Insulinresistenz, die dann 
das Krankheitsbild Diabetes II aus löst.

Auch hier können Nahrungsmittel für 
die Entstehung dieser Krankheit eine 
entscheidende Rolle spielen. Lösen diese 
Nahrungsmittel nämlich im Körper Ent-
 zün dungs pro zes se aus, kommt es u.a. 
zur Freisetzung einer erhöhten Menge 
TNF-α. Auch diesmal bindet TNF-α an 
die Insulinrezeptoren der Zelle. 

Die Resistenz gegen Insulin kann 
auch auf einer individuell falschen Er-
 näh rung beruhen.

Interessant ist die Beobachtung, dass 
sich bei diesen Patienten häufi g Un ver -
träg lich kei ten gegen Zuckerersatzstoffe 
nachweisen lassen. Werden diese Stoffe 
in großen Mengen aufgenommen, be-
 schleu ni gen sie sogar das Vor an schrei ten 
der Erkrankung. Immer mehr In su lin wird 
benötigt, um den Blut zu ckers pie gel zu 
regulieren. Meist ist es not wen dig, dass 
im Verlauf der Er kran kung Insulin ge-
spritzt werden muss.      
 
Eine Meidung von unverträglichen Nah-
 rungs mit teln kann somit den In su lin be -
darf reduzieren und das Fort schrei ten der 
Erkrankung aufhalten.

Chronische Müdigkeit – weil man 
gesunde Ernährung verschläft. 

Ist die Energiezufuhr der Zelle be hin dert, 
kann sie ihre Aufgaben in Ihrem Körper 
nur ein ge schränkt erfüllen. Die Leis-
 tungs fä hig keit des gesamten Or ga nis mus 
nimmt spürbar ab, und Er schöp fungs zu-
 stän de schlei chen sich ein. Gleich zei tig 
werden wei te re Bo ten stof fe im Verlauf 
des Ent zün dungs pro zes ses freigesetzt, 
die die Information des Ablaufes einer 
Entzündung an das Ge hirn lie fern. Dort 

wird die In for ma ti on verarbeitet und an 
die Zelle zu rück ge mel det. Das Ge fühl von 
Müdigkeit und Ab ge schla gen heit wird
dadurch aus gelöst.        

Typische Reaktionen und ihre Fol gen. 

Die Bindung zwischen dem Im mun -
glo bu lin  (Antikörper) und dem Ein-
 dring ling (Nahrungsmittel, Bakterien, 
Viren usw.) löst eine Immunreaktion 
aus. Die Grafi k zeigt, dass viele un ter -
schied li che Zellen an dieser Re ak ti on 
beteiligt sind, um den Ein dring ling zu 
beseitigen. Die Reaktion kann fast überall 
im Körper ab lau fen, der Eindringling mit 
gebundenem An ti kör per kann sich über 
das Blut ver tei len, er kann die Blutbahn 
ver las sen und sich im Gewebe anlagern. 
Wis sen schaft lich belegt ist, dass er sich 
bevorzugt an Orten niederlässt, wo er 
schon mal war. Dort leistet das Im mun -
sys tem seine Arbeit. 

Immunzellen setzen aggressive Enzy-
me, Radikale und Giftstoffe frei, die 

die Eindringlinge unschädlich machen 
und aufl ösen. Das umliegende Gewebe 
wird geschädigt, da es ebenfalls den ag-
 gres si ven Stoffen ausgesetzt ist (Grafi k 
„Gewebsschädigung“). Ohne Än de rung 
der Ernährung ist eine chro ni sche Ent-
zündung die Folge. 

Typische Erscheinungsfolgen sind:

• Chron. Krankheiten ungeklärter 
Äthiologie

• Chron. Entzündungen – Ge len ke, Drü-
sen, Diabetes, Schilddrüse

• Magen-Darm-Beschwerden aller Art 
– Morbus Crohn, Zöliakie, Reiz darm

• Hautprobleme – Neurodermitis, Akne, 
Psoriasis

• Migräne, chron. Kopfschmerzen
• Psychische Leiden – De pres si o nen
• Chronische Müdigkeit (CFS)
• Adipositas, Hypertonie
• Fibromyalgie

Das Ergebnis einer Studie zu diesen Er-
krankungen fi nden Sie auf Seite 2.

Gewebsschädigung



Wie werden Unverträglichkeiten nach ge wie sen?

Der Labortest ImuPro300 – mit IgG-Antikörpern dem Unverträglichen auf der Spur. 

Ihr Blut liefert Ihnen die Antwort, wie Sie sich zukünftig richtig er näh ren. 
Zur Feststellung von Nah rungs mit tel-Un ver träg lich kei ten ist also eine Blutunter-
suchung notwendig. Die Blutprobe wird dahingehend ana ly siert, ob spe zi fi  sche 
IgG-Antikörper gegen Nah rungs mit tel im Blut vorhanden sind.

Wie geht das? Vom Prinzip her ein fach. 
Technologisch jedoch sehr auf wen dig. 
Bei der Laboranalyse macht man sich 
einen ganz natürlichen Mechanismus 
zunutze, der in jedem mensch li chen 
Körper abläuft.

Ihr Blut kennt die Antwort auf die für 
Sie individuell richtige Ernährung. 

Ihr Immunsystem schützt Sie vor Krank-
 heits er re gern. Dazu bildet es Antikörper, 
die Krankheitserreger schnell erkennen, 
an sie binden und damit signalisieren: 
„Vorsicht, kör per frem der Eindringling, 
Abwehrreaktion einleiten.“ Die faszi-
nierende Leistung des Immunsystems 
besteht darin, meh re re hunderttausend 
verschiedene An ti kör per zu bilden, die 
alle jeweils nur einen spezifi schen  Erreger 
erkennen. Dies funktioniert nach einem 
Schlüs sel-Schloss-Prinzip. Der Antikörper 
heftet sich an den für ihn passenden Er-
reger und gibt ihn nicht mehr frei.
     

Genau dieses Prinzip wird im Labor ge-
nutzt. Durch ein chemisches Ver fah ren 
werden Bestandteile von Nah rungs -
mit teln gewonnen, die man in kleine 
Röhrchen fi xiert. Bei dem ImuPro300 
Test werden 272 verschiedene Röhr-
 chen benötigt – jedes Röhrchen ist mit 
unterschiedlichen Nahrungsmittel-
Bestandteilen versehen.

272 Reaktionen werden getestet. 
Auch auf unterschiedliche Re ak ti ons -
stär ken.  

Nun werden diese Röhrchen bei der 
Analyse einzeln mit Ihrem Blut befüllt. 
Enthält Ihr Blut spezifi sche Antikörper 
gegen das spezielle Nahrungsmittel, 
heften sich diese aneinander. Viele Pro-
 zes se laufen dann ab, um diese Bin dung 
sichtbar zu machen. Empfi ndliche Mess-
geräte bestimmen dann die Menge der 
gebundenen Antikörper.

ImuPro300 – Prinzip

ImuPro300 – Prinzipien, die Sie kennen müssen. 

Erstes Prinzip – Sie können eine Unver-
träglichkeit auf bestimmte Nahrungs-
mittel ha ben. Mei den Sie diese. 

Jeder Mensch reagiert auf Nahrung ganz 
verschieden und nicht selten sogar mit 
Abwehrreaktionen. Manche weniger 
stark. Andere sehr stark – und das sehr 
oft, ohne es zu wissen. 

Mit ImuPro300 wird das Blut auf in di -
vi du ell unverträgliche Nah rungs mit tel 
bzw. Nahrungsmittelbestandteile hin 
un ter sucht, die den Körper be las ten. 
Einmal erkannt, gilt es diese über einen 
be stimm ten Zeitraum konsequent zu 
mei den. 

Erst wissen, dann meiden was nicht gut 
für Ihren Körper ist.  

Dieser Zeitraum ist abhängig von 
der bei der Blutanalyse gemessenen 
Re ak ti ons stär ke, die den Grad der Un-
 ver träg lich keit widerspiegelt. Bei ei ner 
schwa chen Reaktion, die im Test mit 
Stufe 1 oder 2 angegeben wird, ist von 
ca. 2 Monaten auszugehen. Bei Re ak -
ti ons stu fe 3 von 6 Monaten und bei 
Stufe 4 sogar von ei nem gan zen Jahr 
– in sel te nen Fällen auch länger.

ImuPro300 zeigt genau, welche 
Nahrungsmittel Sie meiden sollten. 
     

Umfassende Transparenz ist ent schei -
dend. Deshalb erhalten Sie mit dem 
Ergebnis der Blutanalyse gleichzeitig 
eine hilfreiche Anleitung, welche Nah-
rungsmittel für Sie zu meiden sind. Doch 
nicht genug. Sie werden auch darüber 
in for miert, wo bestimmte Nahrungs-
mittelbestandteile vor kom men, und, 
ganz wichtig, wie man diese durch andere 
ersetzen kann. 

Zweites Prinzip: Vermeiden alleine 
reicht nicht. Sorgen Sie für Ab wechs -
lung in Ihrer Ernährung. 

Denn genauso wichtig wie das Ver-
meiden unverträglicher Nahrungsmittel 
ist zukünftig eine abwechslungsreiche 
Ernährung, d.h. die Notwendigkeit, die 
individuell verbliebenen Nahrungsmit-
tel konsequent zu rotieren. Also nicht 
heu te und morgen Hühnchen und Salat 
– sondern heute Hühnchen und Salat 
und morgen Rindfl eisch mit Gemüse. 
Oder wenn Sie an einem Tag Schweine-
fl eisch essen, sollten Sie es die nächsten 
Tage unbedingt meiden. Durch dieses 

Vor ge hen verhindern Sie, dass sich neue 
Unverträglichkeiten bilden. Diese Gefahr 
besteht besonders, wenn man ein Nah-
 rungs mit tel neu in die tägliche Er näh rung 
aufnimmt.

Das Ro ta ti ons prin zip ist besonders 
wichtig, um neue Un ver träg lich kei ten 
zu ver mei den. 

So wäre es auch falsch, wenn Sie bei einer 
Unverträglichkeit gegen Milch anschlie-
ßend  alternativ jeden Tag Sojaprodukte 
zu sich nehmen. Denn dann könnten sich 
neue Unverträg lichkeiten gegen Soja bil-
den, die den einmal begonnenen Erfolg 
der Er näh rungs um stel lung gefährden 
werden. 

Ein wenig Disziplin muss also sein. Aber 
es ist zum großen Vorteil Ihrer Gesund-
heit. Die Rotation der ver blie be nen Nah-
rungsmittel bewahrt Sie vor möglichen, 
ungewollten neuen Er näh rungs feh lern. 
Nimmt man unbewusst ein Lebensmittel 
zu sich, das un ver träg li che Bestandteile 
enthält, so passiert dieser Fehler durch 
das Ro ta ti ons ver fah ren nicht täglich.



Der Anfang ist schwer – aber der Erfolg 
am Ende umso größer. 

So kann die Umstellung sehr leicht fal-
len, aber auch im ungünstigsten Fall den 
Betroffenen vor größere Pro ble me stel-
len. Nämlich dann, wenn Ver än de run gen 
bei bisher lieb ge won ne nen Essgewohn-
heiten erforderlich sind. Da r an gibt es 
dann auch gar nichts schön zu re den. 
Das sollten Sie sich unbedingt bewusst 
machen, bevor Sie sich für die ImuPro300 
Un ter su chung entscheiden.

Konsequenzen

Welche Folgen kann das ImuPro300 Ergebnis für Sie haben?

Für jeden sehen die Folgen anders aus – aber für alle sind sie grundsätzlich positiv. Erwarten Sie also keine allgemein gültige 
Antwort auf diese Frage, sondern eine ganz persönliche. Ihre erforderliche Ernährungsumstellung ist eben davon abhängig, 
auf wie viele Lebensmittel Sie positiv reagieren und um welche es sich dabei handelt.

Disziplin ist nötig und Ver änderungen 
kann man auch positiv se hen.  

Wenn Sie die Empfehlungen nur teilweise 
umsetzen, führt ImuPro300 meist nicht 
zu den gewünschten und möglichen 
Erfolgen. Aber warum soll ten Sie nicht 
Freude an den Ver än de run gen spüren? 
Eine Umstellung von Ernährungsge-
wohnheiten hat auch ihre positiven 
Seiten. Man probiert einmal neue Ge-
richte aus, bringt mehr Viel sei tig keit und 
Abwechslung in seinen Spei se plan und 

bereichert diesen um Nahrungsmittel, 
die man zuvor nicht kannte. Freuen Sie 
sich also ruhig auf eine neue Erfahrung 
beim Es sen und die Erkenntnis, dass Sie 
sich – gewusst wie – zukünftig einfach 
ge sun des sen können.

Für alle, die noch Fragen haben! Ein Bericht aus der Praxis.

Erfahrungsbericht Dr. Thalmann, 
Ham burg

In meiner Praxis wende ich den Test 
auf Nah rungs mit te l-Un ver träg lich kei ten 
(ImuPro300) seit September 1998 an. 
Zunächst habe ich Patienten mit Al l er-
 gi en, Heuschnupfen, rheu ma ar ti gen Er-
krankungen, Migräne und Neuro dermitis 
mit diesem Konzept mit er freu li chen the-
rapeutischen Er geb nis sen be han delt. 

Bei den Patienten, die diese Nah rungs -
um stel lung bzw. Auswahlkost kon se quent 
eingehalten haben, habe ich eine deutliche 
Gewichtsreduzierung be o b ach ten können, 
weshalb ich in der Folge auch überge-
wichtigen Patienten dieses Behandlungs-
konzept angetragen habe. Dabei hat sich 
gezeigt, dass Pa ti en ten, die bereits sehr 

viele Di ät for men letztlich wegen des 
allgemein be kann ten Jojo-Effekts ver-
geblich hinter sich ge bracht hatten, 
allein durch die Nah rungs um stel lung 
an Gewicht bis hin zum Normalgewicht 
abgenommen ha ben, ohne hungern zu 
müssen. Dabei haben die Patienten die 
Nah rungs um stel lung zunächst so lange 
in strenger Form beibehalten, bis sie das 
Gewicht erreicht hatten, das sie auch 
behalten möchten. Langfristig sollten 
Patienten alle Lebensmittel mit einer 
starken oder sehr starken Erhöhung 
der nahrungs mittelspezifischen IgG-
Antikörper (Re ak ti ons zahl 3 und 4) 
weiterhin streng mei den und bei den 
Le bens mit teln mit den Reaktionszahlen 
1 oder 2 persönlich austesten, wie sie 
darauf reagieren. 

Das Erfreuliche an der Er näh rungs um -
stel lung ist, dass die Pa ti en ten keine 
Diät im herkömmlichen Sinne einhalten 
müssen, d.h. sie müssen nicht hungern 
oder Kalorien zählen – sie dürfen sich 
satt essen und müssen individuell einige 

Lebensmittel streng weglassen und ei-
 ni ge andere für den Therapiezeitraum 
möglichst meiden. Insgesamt habe ich 
bereits mehrere hundert Patienten mit 
überzeugenden Ergebnissen behandelt.

Es hat sich gezeigt, dass die Ver mei dung 
von individuell unverträglichen Lebens-
mitteln, die zu erhöhten IgG-Antikörpern 
führen, die Darmfunktion verbessert und 
der gesamte Stoff wech sel des Körpers we-
niger belastet wird.

Unverträgliche Nahrungsmittel stören 
den Stoffwechsel des Körpers schlei-
 chend. Langfristig führen sie dazu, 
dass gegen immer mehr Lebensmittel 
über schie ßen de Reaktionen stattfi nden. 
Da her wissen Betroffene meist nichts 
von diesen „Unverträglichkeiten“ und 
auch Ärzte und Kliniken beachten diese 
Zu sam men hän ge nur selten. Erhöhte 
Cho les te rin- (LDL-Cholesterin) und Tri-
 gly ce rid-Werte sind häufi g Folgen dieser 
„Allergien“, wenn fettarme Diäten nicht 
helfen. Übergewichtige nehmen ohne zu 

Daraufhin erhalten Sie ein persönliches 
Testergebnis und – was sehr wichtig 
ist – einen individuell erstellten Er näh -

Ablauf und Durchführung

Am Anfang steht Ihr Blut – am Ende Ihre zurückgewonnene Gesundheit. 

ImuPro300 funktioniert zunächst ganz einfach mit einer Blutentnahme beim 
Arzt oder Heilpraktiker. Das Blut wird in ein spezielles Labor geschickt und der 
Bluttest entlarvt die Nahrungsmittel, bei denen individuelle Nah rungs mit te l-
Unverträg lich kei ten entstehen.

rungs plan: Sie müssen die einmal ent-
 deck ten unverträglichen Nahrungsmittel 
weg las sen und sich aus den verbleiben-

den Nah rungs mit teln abwechslungsreich 
er näh ren. Das Immunsystem wird entlas-
tet, die chronischen Erkrankungen ver-
bessern sich deutlich oder verschwinden 
sogar voll kom men. 



hungern bis zu ihrem Normalgewicht ab, 
wenn sie entsprechende un ver träg li che 
Lebensmittel konsequent meiden. Glei-
ches gilt für erhöhte Harnsäurewerte 
als Risiko für Gicht und rheumatische 
Beschwerden (bei denen keine erhöhten 
Rheumawerte vorliegen). Auch Darm-
 ent zün dun gen ohne Erregernachweis, 
Migräne, Muskelverspannungen, Ar th -
ro se und Arthritis sind oft Folgen von 
Nahrungsmittel-Unverträglichkeiten. Pa-

tienten mit Heuschnupfen sind oft symp-
tomärmer, wenn sie die Nah rungs mit tel 
meiden, gegen die sie Un ver träg lich kei ten 
haben. Sogar erhöhte Blut zu ckers pie gel 
können sich normalisieren, wenn noch 
kein insulinpfl ichtiger Di a be tes vorliegt. 
Sehr gute therapeutische Ergebnisse 
zeigen sich auch bei Ato pi kern, Neuro-
dermitis und diversen Haut ek ze men bzw. 
Exantemen, erhöhten Gamma-GT- und 
Harnsäure-Werten, Urticaria, Pyodermie, 

Pruritus, Mykosen sowie dem hyperkine-
tischen Syndrom.

Wenn nach einer Blutanalyse die un ver -
träg li chen Nahrungsmittel für 8 Wochen 
gemieden werden, normalisiert sich das 
Immunsystem wieder. Danach müssen nur 
wenige Lebensmittel dau er haft gemieden 
werden, deren Verzehr das IgG-Immun-
system reizt, da sich das Immunsystem 
langsam stabilisiert.

Kasuistiken

Sie sind nicht allein – wie Sie hier sehen!  
Die folgenden, ausgewählten Fallgeschichten aus der Praxis von Dr. med. Noelke, 
Homberg/Ohm, geben einen interessanten Überblick über die Arbeit der letz-
ten Monate mit ImuPro. Es handelte sich in fast allen Fällen um so genannte 
Problempatient(inn)en, deren Krankheitsbild schon über lange Zeit einen großen 
Leidensdruck verursachte.

Die Schülerin C. S. (*1986) 
leidet seit vielen Monaten 
an zunehmenden Bauch-
 krämp fen, die letztendlich 
einen Schul be such unmög-
lich machten. Sie wurde in 
üb li cher Weise untersucht, 
bis hin zur Darm spie ge lung. 
Als letzte Un ter su chungs maß nah me wur-
de der Bauch ope ra tiv eröffnet, um ihn 
so noch ge nau er zu untersuchen. Eine 
Ursache für ihre Be schwer den fand sich 
nicht. Es wurde ihr dargelegt, dass ihre 
Be schwer den see li scher Natur bei den üb-
 li chen Kon fl  ik ten einer He r an wach sen den 
seien. Dies wurde von der Pa ti en tin, aber 
auch der Mutter heftig bestritten. Ich 
habe die Patientin aus führ lich be fragt 
und war mir an schlie ßend sicher, dass 
ihre Be schwer den nicht seelischer Natur 
waren. Die An wen dung von Imu Pro 
brachte bereits in der ersten Woche 
vollständige Be schwer de frei heit, die bis 
heute anhält.

Die Auszubildende S. P. (*1985) erkrank-
te 2001 an M. Crohn, einer schwe ren 
entzündlichen Darm er kran kung. Andere 
Erkrankungen, insbe sondere ein Sprue-
Syndrom (Un ver träg lich keit auf Gluten im 
Weizen) wurden ausgeschlossen. Eine Be-
 hand lung mit Cortison seitens der Fach-
 ärz te brachte eine leichte Linderung. Der 
ImuPro Test ergab starke Re ak ti o nen (3) 
bei allen Gluten-Pro duk ten. Das Ab set zen 
dieser Produkte wie Wei zen, Roggen, Ha-
fer etc. und der er satz wei se Verzehr von 
Maisbrot und Reis waf feln brachte die 
spon ta ne Bes se rung. Die Cor ti son do sis 
konnte sofort reduziert werden, die 
Stuhl fre quenz normalisierte sich auf ein 
bis zwei feste Stuhlgänge pro Tag.

Die Angestellte D. P. (*1980) leidet seit 
1997 an einer schweren Verlaufsform von 
M. Crohn. Sie wurde mehrere Male im 
Kran ken haus wegen starker Ge wichts ab -
nah me und 10-12 durch fäl li gen Stühlen 
pro Tag be han delt. Vor dem letzten sta-
 ti o nä ren Auf ent halt (Ge wichts ab nah me 
auf 46 kg, le bens be droh li cher Zu stand) 
wurde die Blut ent nah me für Imu Pro 
durch ge führt. In der Kli nik wurde die 
Pa ti en tin in üb li cher Wei se me di ka -
men tös be han delt und mit In fu si o nen 
er nährt. Hierunter hörten die Durchfälle 
sofort auf. Der an schlie ßen de Kost auf bau 
mit der üb li chen Kran ken haus er näh rung 
gestaltete sich jedoch überaus pro ble -
ma tisch, da die Patientin sofort wieder 
mas si ve Durch fäl le ab setz te. Mit hil fe des 
zwischen-zeitlich vor lie gen den Er geb -
nis ses von ImuPro wurde ein Spei se plan 
erstellt und die Patientin mit häus lich 
gekochter Kost in der Kli nik ver sorgt. 
Nach fünf Tagen kam es zum ersten 
fes ten Stuhl gang seit meh re ren Jah-
ren. Die im mun sup pres si ve Me di ka ti on 
konn te deutlich reduziert wer den. Der 
Ge sund heits zu stand ist bis heute stabil 
geblieben.

Die Verdauungsstörungen und 
Durchfälle der Apothekenhelferin I. S. 
(*1975) wurden als Laktose-Intoleranz 
di a g nos ti ziert. Bei diesem Be schwer -
de bild kön nen Milchprodukte nicht 

Interview

Das Thema gewinnt 
zunehmend an Öffent-
lichkeit – zu Ihrem Vorteil 

Professor Kaffarnik ist ein bekannter 
Stoffwechselexperte. Im Rahmen eines 
Interviews beim MDR äußerte er sich 
zu ImuPro300 im Zusammenhang mit 
seinen Forschungen:

„Durch die ständige Bekämpfung von 
unverträglichen Nahungsmittelbestand-
teilen mit Hilfe des Immunsystems 
kommt es im Körper zu entzündlichen 
Prozessen. Der Tumornekrosefaktor 
TNF-alpha spielt bei diesen 
Immunreaktionen eine wesentliche 
Rolle. Hier besteht einer der 
Zusammenhänge mit dem Fettstoff-
wechsel, denn durch TNF-alpha 
kommt es zu einem so genannten 
metabolischen Syndrom, einer 
Störung des Stoffwechsels durch 
eine verminderte Insulinwirkung. Die 
Folgen sind Übergewicht, erhöhter 
Blutdruck, erhöhte Blutfettwerte und 
sogar Diabetes, die Hauptursachen für 
Arteriosklerose. Ein weiterer Schnitt-
punkt zwischen Nahrungsmittel-
Unverträglichkeiten und dem 
Lipidstoffwechsel besteht durch den 
Einfl uss des TNF-alpha auf einen 
Eiweißkörper, das Leptin. Es spielt eine 
zentrale Rolle bei Übergewichtigkeit 
und fehlerhafter Blutgerinnung 
(„dickfl üssiges Blut“) -  ebenfalls zwei 
Faktoren, die als Ursachen für Arterio-
sklerose gelten.

Durch die Diagnose der Nahrungs-
mittel-Unverträglichkeiten mit 
ImuPro300 und durch die resultierende 
Umstellung der Ernährung gelingt 
es, die Stoffwechselblockade zu 
durchbrechen. Somit besteht die 
Möglichkeit, eine Prävention für den 
Herzinfarkt zu betreiben.“ 



richtig verdaut werden. Das Weglassen 
aller Milch pro duk te, aber auch aller 
Lebensmittel, die nur in geringer Men-
 ge Milchprodukte enthielten, brachte 
keinerlei Besserung bzw. Verminderung 
der Stuhlfrequenz. Im ImuPro Test 
wurde im Wesentlichen eine Un ver -
träg lich keit auf Eier und Milchprodukte 
nach ge wie sen. Erst das Weglassen der 
Eier (und weiterhin aller Milch pro duk te) 
brachte die ersehnte Besserung und Be-
schwerdefreiheit.

Die Hausfrau I. S. (*1964) leidet seit 14 
Jahren an einem M. Crohn. Sie muss te 
deswegen viermal ope riert wer den. Nach 
einem erneuten Schub wurde in üblicher 
Weise eine sehr starke me di ka men tö se 
Be hand lung mit so genannten Im mun -
sup pres si va durch ge führt. In der Fol ge -
zeit kam es zu ei nem sehr wechselnden 
Be schwer de bild. Durch die An wen dung 
von Imu Pro kam es zur lang ersehnten 
Bes se rung. Es bestehen heute keinerlei 
Pro ble me mehr mit Durch fäl len oder 
an de ren Ver dau ungs stö run gen.

Der Unternehmer G. S. (*1936) er-
 krank te 1995 an einer Psoriasis-Ar th -
ro pa thie, bei der es zu einer schweren 
Mit be tei li -gung der Gelenke bei der 
Schup pen flech te kommt. Die Be weg -
lich keit war zu neh mend eingeschränkt, 
ständige Schmerzen erforderten die 
tägliche Ein nah me von Antirheumatika. 
Insbesondere Arbeiten bei Kälte sorgten 
für eine unerträgliche Verschlechterung 
des Beschwerdebildes. Bereits während 
der ersten Woche der Auslassdiät konn te 
die Medikation ab ge setzt werden. Nach 
drei Wochen war der Patient voll kom men 
beschwerdefrei, die Ge len ke waren abge-
schwollen. Die Be schwer de frei heit dauert 
bis heute an.

Der Industriemeister H. S. (*1944) er-
 krank te im Alter von 17 Jahren an einer 
Psoriasis vulgaris (Schup pen fl ech te). Es 
kam zu einer schwersten Ver laufs form 
über 40 Jahre, ge kenn zeich net durch 
die typischen Haut ver än de run gen und 
pha sen wei sen Juckreiz, der als uner-
träglich beschrieben wurde. Beinahe jedes 
The ra pie ver fah ren wurde in diesen Jahren 
versucht. Den Verlauf erzählt der Pa ti ent 
am besten mit sei nen eigenen Wor ten: 
„Ich war mehr als skeptisch, doch bereits 
in der ersten Woche der Auslassdiät ver-
 spür te ich nur noch wenig Juck reiz. In der 
zweiten Woche verschwand der Juck reiz, 
der mich fast 40 Jahre lang geplagt hatte, 
vollständig. In der dritten Woche wur den 
die Herde fl acher und kleiner, und die 
intensive Rötung nahm deutlich ab. In der 
vierten Woche bemerkte meine Ehefrau, 
die seit 31 Jahren jeden Mor gen das Bett 
absaugen musste, dass keine Schuppe 

mehr im Bett lag. Ich merke, wie meine 
Haut von innen heraus ab heilt. Selbst eine 
intensive Balneo-Photo-Therapie in einer 
Fach kli nik hätte in der gleichen Zeit keine 
besseren Ergebnisse bringen können.“

Der Gastwirt E. S. (*1940) entwi-
ckelte über viele Jahre ein erhebliches 
Über ge wicht, welches sich als praktisch 
be hand lungs re sis tent erwies. In der Fol-
 ge zeit kam es zu Bluthochdruck, Zu cker -
krank heit und Fett stoff wech sel stö rung. 
Au ßer dem bestand eine Er hö hung der 
Harn säu rewerte  mit wie der keh ren den 
Gicht an fäl len. Jeder Versuch einer Diät 
war in der Ver gan gen heit fehl ge schla gen. 
Innerhalb von sieben Wochen konnte der 
Patient mit ImuPro sein Kör per ge wicht 
von 91,9 Kg auf 80 kg bei 165 cm Kör-
pergröße re du zie ren. Der Blut zu cker lang -
zeit wert war erst ma lig normal. Seine Ge-
 lenkbe schwer den und ein pha sen wei ser 
Kopfschmerz haben sich ebenfalls ganz 
deutlich ge bes sert. Die Gewichtsabnahme 
dauert an.

Die Verkaufsangestellte und Hausfrau 
H. S. (*1937) litt seit vielen Jahren an 
einer Rhiz-Arthrose, einer de ge ne ra ti ven 
Er kran kung des Dau men grund ge len kes. 
Sie konnte nur noch unter Schmer zen 
die Kasse bedienen bzw. einen Tele-
fonhörer halten. Die An wen dung von 
ImuPro er brach te nach zwei Wochen 
vollständige Be schwer de frei heit, die bis 
heute an dau ert.

Der Student C. N. (*1980) erkrankte im 
ersten Lebensjahr an Neurodermitis. Über 
20 Jahre lang quälender Juckreiz, zahlrei-
che Therapien. Der Juckreiz ver schwand 
in der ersten Woche der Auslassdiät, die 
Ekzeme waren nach drei Wochen nicht 
mehr nachweisbar.

Die Studentin C. N. (*1982) litt seit 
Jahren an ständig wiederkehrenden 
Durch fäl len und Bauchkoliken. Trotz 
umfangreicher Diagnostik und vieler 
Therapieversuche konnte eine Bes se rung 
des Zustandsbildes nicht erreicht wer den. 
Nach einer Woche Auslassdiät war die Pa-
tientin beschwerdefrei. Die Be schwer den 
sind bis heute nicht zu rück ge kehrt.

Der Student J. R. (*1967) bemerkte 
nach dem Trinken von Hefe-Wei zen -
bier, dass seine Nase binnen weniger 
Minuten zuschwoll. Der HNO-Arzt 
di a g nos ti zier te eine operationswürdige 
Po ly pen er kran kung der Nase. Durch 
Anwendung von ImuPro, bei der auch 
eine ent spre chen de Unverträglichkeit auf 
Hefe di a g nos ti ziert wurde, ver schwand 
das Be schwer de bild innerhalb von zwei 
Wo chen. Es besteht heute kein Grund 
mehr zur Operation.

Die Auszubildende S. S. (*1981) er-
 krank te als Säugling an Neu ro der mi tis. 
Un mit tel bar nach der Blut ent nah me für 
Imu Pro, als das Ergebnis noch nicht 
vorlag, kam es zu einer Reihe schwerer 
Di ät feh ler, die zu einer schwers ten Ver-
 schlech te rung des Krank heits bil des mit 
Ent zün dung der gesamten Haut unter 
Aus bil dung von vielen eitrigen Bläschen 
führ ten. Es bestand unerträglicher Juck reiz. 
Durch Anwendung der penibel durch ge -
führ ten Auslassdiät mit Hilfe von ImuPro 
kam es innerhalb von 14 Tagen zu einer 
vollständigen Abheilung aller Haut pro b-
le me und zur Ausbildung einer reinen, fast 
samtartigen Haut.

Die Hausfrau M. R. (*1946) litt seit 
vielen Jahren an einem ausgeprägten 
Übergewicht (87 kg, 152 cm), häu fi  gen 
Kopfschmerzen und ständigen Ek ze men, 
insbesondere im Ge sichts be reich. Nach 
fünf Wochen Anwendung von ImuPro 
hatte sie sechs Kilogramm an Kör per ge -
wicht verloren, die Kopf schmerz at ta cken 
waren deutlich zu rück ge gan gen und die 
Ekzeme voll stän dig verschwunden. Die 
Ge wichts re duk ti on gelingt mit ImuPro 
weiterhin.

So gehen Sie Ihren Weg zu 
einer bes se ren Ernährung! 

Wenn Sie diese Broschüre direkt in Ihrer 
Praxis erhalten haben, können Sie sich 
dort ausführlich über ImuPro300 beraten 
lassen. Sie fi nden dort alle notwendigen 
Unterlagen und Ma te ri a lien, um mit der 
Untersuchung sofort zu beginnen. Gerne 
können Sie auch über Evomed Adressen 
von Praxen an for dern, die in Ihrer Nähe 
den ImuPro300 Test anwenden und 
Ihnen helfen, mögliche in di vi du el le 
Nah rungs mit tel-Unverträglichkeiten in 
Zukunft er folg reich zu therapieren.  
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Für jeden sehen die Folgen anders aus – aber für alle sind sie grundsätzlich po-
sitiv. Erwarten Sie also keine allgemein gültige Antwort auf diese Frage, sondern 
eine ganz persönliche. Ihre erforderliche Ernährungsumstellung ist eben davon 
abhängig, wie viele Lebensmittel positiv getestet wurden und um welche es sich 
dabei handelt.
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Fragen Sie in der Praxis nach ImuPro300.  
Sie werden unverbindlich beraten.

Weitere Informationen erhalten Sie unter:

Auf folgende Nahrungsmittel wird mit ImuPro300 getestet:

Fleisch 
Ente, Gans, Hase, 
Huhn, Hirsch, Kalb , 
Ka nin chen, Lamm, Reh, 
Rind, Schwein, Strauss, 
Trut hahn/Pute, 
Wach tel, Wild schwein  

Gemüse 
Artischocke, Aubergine, 
Bambussprosse,  
Blu men kohl, Brokkoli, 
Chinakohl, Fen chel,  
Grün kohl, Gurke,
Karotte, Kar tof fel,  
Kohl ra bi, Kür bis, Lauch, 
Man gold, Pa p ri ka -
scho te, Radieschen, 
Rettich, Ro sen kohl, 
Rote Bete, Rot kohl, 
Schalotte, Schwarz-
 wur zel, Sellerie, 
Spargel, Spinat,
Tomate, Weißkohl, 
Wir sing, Zucchini, 
Zwiebel

Getreidealternativen
& Stärkehaltiges
Amaranth, Buchweizen, 
Ess kas ta nie, Hirse, Mais, 
Quinoa, Reis, Tapioka, 

Getreide glutenhaltig 
Dinkel, Gerste, Gluten,
Grün kern, Hafer, 
Kamut, Roggen, Weizen 

Hülsenfrüchte
dicke Bohnen, 
gelbe Bohnen, 

grüne Bohnen, 
grüne Erbsen, 
Ki cher erb se, Lin se, 
Mungo-Bohne, 
Soja-Bohne  

Gewürze & Kräuter
Anis, Basilikum, 
Bohnenkraut, 
Ca yenne pfef fer, Chili, 
Curry, Dill, Eisenkraut, 
Ingwer, Kardamom, 
Ker bel, Knob lauch, 
Ko ri an der, Küm mel, 
La ven del, Lieb stö ckel, 
Lor beer blatt, Ma jo ran, 
Meer ret tich, Muskat-
nuss, Nelke, Ore ga no, 
Pa p ri ka, Pe ter si lie, 
Pe ter si li en wur zel, 
Pfeffer schwarz, 
Pfef fer weiß, Piment, 
Ros ma rin, Safran, 
Salbei, Schnitt lauch,  
Senf korn, Thymian, 
Va nil le, Wa chol der, 
Zimt, Zi tro nen me lis se 

Salate 
Brunnenkresse, 
Chicorée, Endivien, 
Eisberg, Feld sa lat, 
Kopf sa lat, Lö wen zahn,  
Ra dic chio, Rucola, 
Röm. Salat  

Pilze 
Aus tern pil ze, 
Cham pi g non, Marone, 
Pfi fferling, Shiitake, 
Stein pilz 
 

Meerestiere 
Aal, Anchovis, Auster, 
Forelle, Garnele, Hai, 
Heilbutt, He ring, 
Hummer, Kabeljau, 
Karpfen, Krebs, Lachs, 
Makrele, Mu schel, 
Rotbarsch, Sar di ne, 
Schell fi sch, See zun ge, 
Scholle, Schwert fi sch, 
Thun fi sch, Tin ten fi sch, 
Zander  

Obst & Früchte  
Ananas, Apfel, 
Aprikose, Avocado, 
Ba na ne, Birne, 
Blau bee re, Brombeere, 
Dat tel, Erdbeere, Feige, 
Himbeere, Ho nig me lo ne, 
Schw. Jo han nis bee re, 
Kirsche, Kiwi, Lit schi, 
Man da ri ne, Mango, 
Mi ra bel le, Nektarine, 
Olive, Orange, 
Pam pel mu se, Papaja, 
Pfi rsich, Pfl au me, 
Prei sel bee re, Quit te, 
Sand dorn, Sta chel bee re,  
Rha bar ber, Ro si nen, 
Wassermelone, 
Wein trau be hell, 
Wein trau be rot, 
Zu cker me lo ne, Zi tro ne 

Samen & Nüs se
Cashewkern, Erd nuss, 
Ha sel nuss, Kakao bohne, 
Kokosnuss, Kür bis ker ne, 
Leinsamen, Man del, 
Mohn, Pa ra nuss, 

Pinienkerne, Pistazien, 
Se sam, Son nen blu -
men kerne, Walnuss
 
Tee & Kaffee 
Baldrian, Brennes sel, 
Grüner Tee, Hagebutte, 
Hi bis kus blät ter, Kaf fee,
Ka mil le, Lin den blü te, 
Mal ve, Pfef ferminz , 
Rooi bosch, 
Weiß dorn blät ter, 
Schwarz Tee

Milchprodukte 
Buttermilch, 
Ca mem bert, 
Edamer, Em men ta ler, 
Gouda, Hütten käse, 
Joghurt, Kuh milch, 
Leer da mer, Milch (roh), 
Molke, Moz za rel la, 
Par me san, Ricotta, 
Ro que fort, Schafskäse, 
Schmelz kä se, Til si ter, 
Quark, Zie gen kä se,  
Ziegenmilch

Hefe 
Hefen

Süssmittel 
Akazienhonig, 
Aspartam, 
Honig (Mischung), 
Malz, Zucker
 
Konservierung 
Benzoesäure (E 210), 
Sor bin säu re (E 200), 
Zitronensäure 
  

Dickungsmittel 
Agar-Agar (E 406), 
Car ra ge en (E 407), 
Ge la ti ne, 
Gu ar kern mehl (E 412),  
Pek tin (E 440), 
Tra ganth (E 413)  
 
Farbstoffe 
Amaranth (E 123), 
Azorubin (E 122), 
Chi no lin gelb (E 104), 
Co che nil le rot (E 120), 
Ery th ro sin (E 127), 
Gelb oran ge (E 110), 
Kurkumin (E 100), 
Tar t ra zin (E 102)  

Geschmacks verstärker 
Glutamat 
  
Verschiedenes 
Agavendicksaft, 
Ahorn si rup, Aloe Vera, 
Aspergillus niger, 
Backpulver, Carob, 
Citronat, Hop fen, 
Huhn ei gelb, 
Huhn eiweiß, Rapsöl,
Schafs kä se, Tannin,


